
Wen soll man wählen?
Drei Parteien stellen ihre Kandida­
ten für die Einwohnerratswahl von 
Ende November vor. Seiten 10, 11

Nein zum Naturpark
Der Einwohnerrat will nicht, dass 
die Gemeinde dem Naturpark bei­
tritt. Seite 11

Mozart in der Schule
Singend und tanzend haben Primar­
schüler den bekannten Komponis­
ten näher kennengelernt. Seite 5
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Carlo Schmid-Sutter, Stiftungsratspräsident (links), und Quästor Guido Meyer überreichen Vreni Frauenfelder 
den 27. Preis der Stiftung Dr. J. E. Brandenberger.  Bild: Franziska Bartel

Mit einer Geste der Gastfreundlich­
keit in einem fremden Land hatte 
alles begonnen. Noch heute zeigt 
sich Verena Frauenfelder vom herz­
lichen Empfang bei ihrer Ankunft 
in Afghanistan vor vierzig Jahren 
überwältigt. Dieses Erlebnis steht 
symbolisch für die Grossherzigkeit 
der Menschen am Hindukusch, die 
Frauenfelder auf ihren vielen Rei­
sen immer wieder erfahren durfte. 
Jene Herzlichkeit versuchte die 
gebürtige Neuhauserin während 
ihres jahrzehntelangen humanitä­
ren Engagements in Afghanistan 
zurückzugeben. Es ist ein Ausdruck 

der Dankbarkeit und Menschlich­
keit, der ihre selbstlosen Bemü­
hungen charakterisiert. In Würdi­
gung ihres Lebenswerks wurde sie 
am vergangenen Samstag im Fest­
saal der Rathauslaube Schaffhau­
sen mit dem mit 200 000 Franken 
dotierten Preis der Stiftung Dr. J. E. 
Brandenberger geehrt.

Direkte Unterstützung
«Sie haben den Preis wirklich 

verdient», sagte der Schaffhauser 
Regierungsratspräsident Reto Du­
bach. Die Auszeichnung stehe für 
die Anerkennung des Geleisteten 

sowie für die Ermutigung und den 
Aufruf, sich weiterhin für andere zu 
engagieren. Vreni Frauenfelder habe 
gezeigt, dass oftmals das Engage­
ment Einzelner entscheidend sei. 

Der bekannte Journalist und 
Nahostkenner Ulrich Tilgner stellte 
in seiner Laudatio fest, dass viele 
Hilfsorganisationen und Staaten, 
die vordergründig geopolitische 
Interessen in Afghanistan vertraten, 
gescheitert seien. Unmengen an 
Geldern seien zweckentfremdet 
worden. Und der sogenannte Kampf 
gegen den Terror habe das Land 
fortwährend geschwächt. 

In einem Umfeld, das schwieri­
ger nicht sein könne, habe Frauen­
felder ein persönliches Zeichen hu­
manitären Einsatzes gesetzt, unter­
strich Tilgner. Mit Zurückhaltung  …

Ehrung für Vreni Frauenfelder
Die gebürtige Neuhauserin Vreni Frauenfelder ist  
für ihren humanitären Einsatz in Afghanistan gewürdigt 
worden. Sie sprach auch über ihre Erfahrungen und 
ihre Hoffnungen. Franziska Bartel
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Lotteriegeld für 
Trottentheater
Der Regierungsrat hat mit dem  
Gemeinderat eine Leistungsverein­
barung über das Trottentheater ab­
geschlossen. Die Vereinbarung gilt 
laut einer Mitteilung der Staatskanz­
lei von Juli 2016 bis Ende 2020.

Die Leistungsvereinbarung sieht 
vor, dass im Trottentheater 20 Ver­
anstaltungen pro Jahr stattfinden. 
Zusätzlich finden Talkabende mit 
Gästen und Kindernachmittage 
statt. Die Programmaktion und die 
betriebliche Führung des Trotten­
theaters liegen weiterhin bei der 
Gemeinde Neuhausen. Der jähr­
liche Unterstützungsbeitrag des 
Kantons aus dem Lotteriegewinn­
fonds beläuft sich auf 20 000 Fran­
ken. Dank der Leistungsvereinba­
rung haben die Leistungserbringer 
grössere Planungssicherheit, wäh­
rend der Kanton Schaffhausen klar 
definierte kulturelle Leistungen von 
regionaler und nationaler Ausstrah­
lung gezielt fördern kann. 

Das Trottentheater besteht seit 
1976. Es wurde nach einer umfassen­
den Sanierung und Erweiterung 
2013 neu eröffnet. (r.)
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… und Klugheit umschiffte sie die 
politischen Klippen und bewegte 
sich fernab der klassischen Ent-
wicklungshilfe.

Sie sei immer auf die konkreten 
Bedürfnisse eingegangen, sagte Vreni 
Frauenfelder in Erinnerung an ein 
afghanisches Flüchtlingslager im 
pakistanischen Quetta. Dort habe 
sie Matratzen genäht, die die Men-
schen auf blossen Metallgestellen 
lagerten. Am selben Ort lernte sie 
1985 die Ärztin und heutige Vorsit-
zende der Unabhängigen Afghani-
schen Menschenrechtskommission 
Sima Samar kennen. Seither verbin-
det beide Frauen eine enge Freund-
schaft und das Engagement für eine 
gemeinsame Sache.

1988 gründete Frauenfelder die 
Afghanistanhilfe Schaffhausen, auf-
gebaut auf ehrenamtlicher Arbeit. 
Daher kommen auch die Spenden 
von jährlich 600 000 bis 900 000 
Franken fast vollumfänglich den Be-
dürftigen zugute. Die Partnerorga-
nisation Shuhada, die im Folgejahr 
von Sima Samar ins Leben gerufen 
wurde, realisiert wiederum die zahl-
reichen Projekte vor Ort. Es entstan-
den Schulen, Waisenhäuser und 
Kliniken, die bis heute Bestand ha-
ben. Abgelegene Dörfer wurden an 
die Trinkwasserversorgung ange-
schlossen, und verarmte Bauern 
erhielten mit Schafspenden eine 
neue Lebensgrundlage. Frauenfel-
der überzeugte sich stets selbst 

vom Erfolg und führte mit den Be-
troffenen Gespräche vor Ort. So 
konnten auch neue Projekte direkt 
am vorliegenden Bedarf anknüp-
fen. Mit den Menschen und für die 
Menschen liesse sich nachhaltige 
Hilfe in kleinen und stetigen Schrit-
ten leisten, erklärte Frauenfelder. 

Für eine bessere Zukunft
Wie oft sie nach Afghanistan 

gereist sei, wisse sie nicht. Wichtig 
sei die Erkenntnis, dass die Reisen 
Spuren in ihrem Herzen hinterlas-
sen hätten, bemerkte Frauenfelder. 
Heute empfindet die 89-Jährige 
Freude darüber, dass sich die Orga-
nisation weiterentwickelt hat und 
sie loslassen kann. Mit ihrem Rat 
und ihrer Erfahrung werde sie den-

noch unterstützend zur Seite ste-
hen. «Es ist eine grosse Auszeich-
nung für mich, zu sehen, was mit 
unserer Hilfe in Afghanistan alles 
bewirkt wurde», so Frauenfelder. 
Auch für die Zukunft – «For a better 
tomorrow» – trage sie weiter Hoff-
nung in sich. Im August dieses Jah-
res seien die Mitarbeiter mit vielen 
neuen Projektanträgen aus Afgha-
nistan zurückgekehrt. Daher werde 
die Preissumme für den Weiterbe-
trieb laufender Arbeiten und zu-
sätzlich für neue Vorhaben aufge-
wendet. 

«Ich bin nach wie vor über-
zeugt, dass die Menschen am Hin-
dukusch endlich den lang ersehn-
ten Frieden finden», betonte Frau-
enfelder.

DIE GEMEINDE INFORMIERT
Einreichung der Petition «Migros 
im Zentrum» Mit der Medienorien-
tierung vom 2. August lancierte der 

Neuhauser Gemeinderat zusammen mit dem 
Neuhauser Gewerbeverband und dem Verein 
Ortsmarketing eine Petition, mittels derer die 
Genossenschaft Migros Ostschweiz aufgefordert 
wurde, nebst der geplanten Filiale im RhyTech- 
Areal auch eine Filiale im Neuhauser Ortszen
trum vorzusehen.
Bis Ende August sind 1361 Unterschriften bei der 
Gemeindekanzlei eingegangen. Der Gemeinderat 
bedankt sich bei der Bevölkerung für ihr Engage-
ment. Die unterschriebenen Petitionsbögen wer-
den nun der Genossenschaft Migros Ostschweiz 
zugestellt. Der Gemeinderat war und ist sich be-
wusst, dass die Entscheidung über eine allfällige 
zweite Filiale im Neuhauser Ortszentrum eine 
unternehmerische Sache der Migros ist. Er hofft 
aber, dass die Migros die zusammengekomme-

nen Unterschriften, welche den Wunsch der Neu-
hauser Bevölkerung eindrücklich dokumentieren, 
bei ihrer Entscheidung entsprechend würdigt und 
berücksichtigt.

Bedeutende Ehrung für die Neuhauser Ehren-
bürgerin Verena Frauenfelder Der diesjährige 
Preis der Stiftung Dr. J. E. Brandenberger, Ent
decker des Cellophans, wird an die Neuhauser 
Ehrenbürgerin Verena Frauenfelder verliehen. 
Seit den 1970er-Jahren versucht Verena Frauen-
felder, der afghanischen Bevölkerung Hilfe vor 
Ort zu leisten. Dabei finanziert die Afghanistan-
hilfe der Preisträgerin Projekte afghanischer Or-
ganisationen, wie beispielsweise die Errichtung 
und den Betrieb von Kliniken, Schulen, Waisen- 
und Frauenhäusern. Der Gemeinderat gratuliert 
Verena Frauenfelder herzlich zum Erhalt des dies-
jährigen Preises der Stiftung Dr. J. E. Brandenber-
ger, der mit 200 000 Franken dotiert ist.

Frau bei Auffahr-
unfall verletzt
Am späteren Samstagnachmittag 
fuhr ein 24-jähriger Mann mit einem 
Auto auf der Zollstrasse in Richtung 
Ortszentrum. Weil die Lichtsignalan-
lage auf Rot umstellte, hielt er an. Der 
19-jährige Fahrer des nachfolgenden 
Autos bemerkte das stehende Fahr-
zeug zu spät und knallte gegen des-
sen Heck. Die Beifahrerin des vorde-
ren Autos wurde verletzt und musste 
von einer Ambulanz-Crew ins Spital 
überführt werden. (r.)

Mit Blumentrog 
kollidiert
Die Schaffhauser Polizei hat die Ver-
ursacherin eines Unfalls mit einem 
Blumentrog an der Rabenfluh
strasse ermittelt. Letzte Woche ging 
die Meldung eines beschädigten 
und angefahrenen Blumentrogs ein. 
Am Unfallort wurden ausserdem 
Autoteile gefunden. Dank Aussagen 
einer Auskunftsperson konnte das 
Auto und daraufhin die Lenkerin er-
mittelt werden. Diese muss sich nun 
wegen pflichtwidrigen Verhaltens 
nach einem Verkehrsunfall vor der 
Schaffhauser Staatsanwaltschaft 
verantworten. (r.)

Ehrung für Vreni 
Frauenfelder
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Zwei bemerkenswerte Frauen: Sima Samar (l.), Gründerin der afghani-
schen Partnerorganisation Shuhada, und Vreni Frauenfelder.  Bild: fb

Verletzter im 
Galgenbuck
Auf der Galgenbuck-Baustelle hat 
sich am Mittwoch der letzten Wo-
che ein Bauarbeiter schwer ver-
letzt. Der 63-Jährige stürzte im 
Fluchttunnel rund vier Meter in die 
Tiefe, teilte die Polizei mit. Der 
Mann wurde ins Spital gebracht. (r.)

DIE GEMEINDE  
INFORMIERT

Teilsanierung der Birch-
zelgstrasse Der Asphaltbe-
lag in der Birchzelgstrasse  
ist sehr angegriffen. Dies ist 
insbesondere für Velofahre- 
rinnen und Velofahrer sehr 
gefährlich. Aus diesem Grund 
hat der Gemeinderat an sei-
ner Sitzung vom 15. Novem-
ber einen Betrag von rund 
65 000 Franken für die Teil
sanierung der Birchzelg
strasse freigegeben.


